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GERMAN:  LEVEL I 
 
NOTE: Students are required to recite from memory two poems: The Mandatory Selection as well 
as one from the other three poems under Second Selection 
 
 
 
Mandatory Selection 
 
Wanderers Nachtlied 
Von: Johann Wolfgang von Goethe 
 
Der du von dem Himmel bist, 
Alles Leid und Schmerzen stillest, 
Den, der doppelt elend ist, 
Doppelt mit Erquickung füllest, 
Ach, ich bin des Treibens müde! 
Was soll all der Schmerz und Lust? 
Süßer Friede, 
Komm, ach komm in meine Brust! 
 
 
Second Selection I 
 
Wie rauscht so sacht 
Von: Joseph von Eichendorff 
 
Wie rauscht so sacht 
Durch alle Wipfel 
Die stille Nacht,  
Hat Tal und Gipfel 
Zur Ruh gebracht. 
Nur der Mensch in Träumen 
Sinnt fort, was er bei Tag gedacht, 
Weiß nichts von dem Lied in den Bäumen 
Und von des Himmels Pracht, 
Der in den stillen Räumen 
Über allen wacht. 
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GERMAN:  LEVEL I (cont’d.) 
 
 
Second Selection II 
 
Die Sterneseherin Lise 
Von: Matthias Claudius 
 
Ich sehe oft um Mitternacht, 
wenn ich mein Werk getan 
und niemand mehr im Hause wacht, 
die Stern’ am Himmel an. 
 
Sie gehn da, hin und her zerstreut, 
als Lämmer auf der Flur; 
in Rudeln auch, und aufgereiht 
wie Perlen an der Schnur; 
 
und funkeln alle weit und breit, 
und funkeln rein und schön; 
ich sehe die große Herrlichkeit 
und kann mich satt nicht sehn. 
 
Dann saget unterm Himmelszelt 
mein Herz mir in der Brust: 
,,Es gibt was Bessers in der Welt 
als all ihr Schmerz und Lust.” 
 
Ich werf mich auf mein Lager hin 
und liege lange wach 
und suche es in meinem Sinn 
und sehne mich darnach. 
 
 
Second Selection III 
 
Tritte des Herbstes 
Von: Marie Luise Kaschnitz 
 
Du lieber Herbst 
Das Laub 
Noch heiß vom Sommer 
und leuchtet feurig 
Dann im Wind 
Die feinen 
Knöchernen Tritte 
Zweigauf 
Zweigab. 
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GERMAN:  LEVEL II 
 
NOTE: Students are required to recite from memory two poems: The Mandatory Selection as well 
as one from the other three poems under Second Selection 
 
Mandatory Selection 
 
Mondnacht 
Von: Joseph Freiherr von Eichendorff 
 
Es war, als hätt’ der Himmel 
Die Erde still geküßt, 
Daß sie im Blütenschimmer 
Von ihm nun träumen müßt’. 
 
Die Luft ging durch die Felder, 
Die Ähren wogten sacht, 
Es rauschten leis die Wälder, 
So sternklar war die Nacht. 
 
Und meine Seele spannte 
Weit ihre Flügel aus, 
Flog durch die stillen Lande, 
Als flöge sie nach Haus. 
 
 
 
 
Second Selection I 
 
Verklärter Herbst 
Von: Georg Trakl 
 
Gewaltig endet so das Jahr 
Mit goldnem Wein und Frucht der Gärten. 
Rund schweigen Wälder wunderbar 
Und sind des Einsamen Gefährten. 
 
Da sagt der Landmann: Es ist gut. 
Ihr Abendglocken lang und leise 
Gebt noch zum Ende frohen Mut. 
Ein Vogelflug grüßt auf der Reise. 
 
Es ist der Liebe milde Zeit. 
Im Kahn den blauen Fluß hinunter 
Wie schön sich Bild an Bildchen reiht- 
Das geht in Ruh und Schweigen unter. 
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GERMAN:  LEVEL II (cont’d.) 
 
Second Selection II 
 
Frühlingsglaube 
Von: Ludwig Uhland 
 
Die linden Lüfte sind erwacht, 
Sie säuseln und wehen Tag und Nacht,  
Sie schaffen an allen Enden. 
O frischer Duft, o neuer Klang!  
Nun, armes Herze, sei nicht bang!  
Nun muß sich alles, alles wenden. 
 
Die Welt wird schöner mit jedem Tag,  
Man weiß nicht, was noch werden mag,  
Das Blühen will nicht enden. 
Es blüht das fernste, tiefste Tal: 
Nun, armes Herz, vergiß der Qual! 
Nun muß sich alles, alles wenden. 
 
 
 
Second Selection III 
 
Abendlied 
Von: August Heinrich Hoffmann von Fallersleben 
 
Abend wird es wieder: 
Über Wald und Feld 
Säuselt Frieden nieder 
Und es ruht die Welt. 
 
Nur der Bach ergießet 
Sich am Felsen dort, 
Und er braust und fließet 
Immer, immer fort. 
 
Und kein Abend bringet 
Frieden ihm und Ruh’. 
Keine Glocke klinget 
Ihm ein Rastlied zu. 
 
So in deinem Streben 
Bist, mein Herz, auch du: 
Gott nur kann dir geben 
Wahre Abendruh’. 
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GERMAN:  LEVEL III 
 
NOTE: Students are required to recite from memory two poems: The Mandatory Selection as well 
as one from the other three poems under Second Selection 
 
Mandatory Selection 
 
Der Spinnerin Nachtlied 
Von: Clemens von Brentano 
 
Es sang vor langen Jahren 
Wohl auch die Nachtigall, 
Das war wohl süßer Schall, 
Da wir zusammen waren. 
 
Ich sing’ und kann nicht weinen, 
Und spinne so allein 
Den Faden klar und rein, 
So lang der Mond wird scheinen. 
 
Da wir zusammen waren, 
Da sang die Nachtigall, 
Nun mahnet mich ihr Schall. 
Daß du von mir gefahren. 
 
So oft der Mond mag scheinen, 
Gedenk ich dein allein, 
Mein Herz ist klar und rein, 
Gott wolle uns vereinen. 
 
Seit du von mir gefahren, 
Singt stets die Nachtigall, 
Ich denk bei ihrem Schall, 
Wie wir zusammen waren. 
 
Gott wolle uns vereinen, 
Hier spinn ich so allein, 
Der Mond scheint klar und rein, 
Ich sing und möchte weinen. 
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GERMAN:  LEVEL III (cont’d.) 
 
Second Selection I 
 
Gesang der Geister über den Wassern 
Von: Johann Wolfgang von Goethe 
 
Des Menschen Seele 
Gleicht dem Wasser: 
Vom Himmel kommt es, 
Zum Himmel steigt es, 
Und wieder nieder 
Zur Erde muß es, 
Ewig wechselnd. 
 
Strömt von der hohen, 
Steilen Felswand 
Der reine Strahl, 
Dann stäubt er lieblich 
In Wolkenwellen 
Zum glatten Fels, 
Und leicht empfangen 
Wallt er verschleiernd, 
Leisrauschend 
Zur Tiefe nieder. 
 
Ragen Klippen 
Dem Sturz entgegen, 
Schäumt er unmutig 
Stufenweise 
Zum Abgrund. 
 
Im flachen Bette 
Schleicht er das Wiesental hin, 
Und in dem glatten See 
Weiden ihr Antlitz 
Alle Gestirne. 
 
Wind ist der Welle 
Lieblicher Buhler; 
Wind mischt vom Grund aus 
Schäumende Wogen. 
 
Seele des Menschen, 
Wie gleichst du dem Wasser! 
Schicksal des Menschen, 
Wie gleichst du dem Wind! 
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GERMAN:  LEVEL III (cont’d.) 
 
Second Selection II 
 
Abseits 
Von: Theodor Storm 
 
Es ist so still; die Heide liegt 
Im warmen Mittagssonnenstrahle, 
Ein rosenroter Schimmer fliegt 
Um ihre alten Gräbermale; 
Die Kräuter blühn; der Heideduft 
Steigt in die blaue Sommerluft. 
 
Laufkäfer hasten durchs Gesträuch 
In ihren goldnen Panzerröckchen, 
Die Bienen hängen Zweig um Zweig 
Sich an der Edelheide Glöckchen, 
Die Vögel schwirren aus dem Kraut -  
Die Luft ist voller Lerchenlaut. 
 
Ein halbverfallen niedrig Haus 
Steht einsam hier und sonnbeschienen, 
Der Kätner lehnt zur Tür hinaus, 
Behaglich blinzelnd nach den Bienen; 
Sein Junge auf dem Stein davor 
Schnitzt Pfeifen sich aus Kälberrohr. 
 
Kaum zittert durch die Mittagsruh 
Ein Schlag der Dorfuhr, der entfernten; 
Dem Alten fällt die Wimper zu, 
Er träumt von seinen Honigernten. 
- Kein Klang der aufgeregten Zeit 
Drang noch in diese Einsamkeit. 
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GERMAN LEVEL III (cont’d.) 
 
Second Selection III 
 
Im Sonnenlicht 
Von: Günter Eich 
 
Die Sonne, wie sie mir zufällt, 
Kupfern und golden, 
Dem blinzelnden Schläfer, - 
Ich habe sie nicht verlangt. 
 
Ich will sie nicht, wie sie die Haut mir bräunt 
Und mir Gutes tut 
Und fürchte das Glück, - 
Ich habe es nicht verlangt. 
 
Die ihr sie hinnehmt, 
Kupfern und golden, 
Daß sie das Weizenkorn härtet, 
Daß sie die Traube kocht, - 
Wer seid ihr, daß ihr nicht bangt? 
 
Was üppig sie gab, 
Was wir genommen ohne Besinnen, 
Das unverlangte Geschenk, - 
Eines bestürzenden Tages 
Wird es zurückverlangt. 
 
Was zu verschwenden erlaubt war, 
die kupferne Scheidemünze, 
die Haufen Goldes, 
die vertanen Reichtümer, - genau 
wird es zurückverlangt. 
 
Aber wir werden leere Taschen haben 
und der Gläubiger ist unbarmherzig. 
Womit werden wir zahlen? 
O Brüder, daß ihr nicht bangt! 
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GERMAN:  LEVEL IV/NATIVE 
 
NOTE: Students are required to recite from memory two poems: The Mandatory Selection as well 
as one from the other three poems under Second Selection 
 
Mandatory Selection 
 
Erlkönigs Tochter 
Von: Johann Gottfried Herder 
 
Herr Oluf reitet spät und weit, 
Zu bieten auf seine Hochzeitleut’; 
 
Da tanzen die Elfen auf grünem Land, 
Erlkönigs Tochter reicht ihm die Hand. 
 
„Willkommen, Herr Oluf! Was eilst von hier? 
Tritt her in den Reihen und tanz’ mit mir.“ 
 
„Ich darf nicht tanzen, nicht tanzen ich mag, 
Frühmorgen ist mein Hochzeittag.“ 
 
„Hör an, Herr Oluf, tritt tanzen mit mir, 
Zwei güldne Sporne schenk ich dir; 
 
Ein Hemd von Seide so weiß und fein, 
Meine Mutter bleicht’s mit Mondenschein.“ 
 
„Ich darf nicht tanzen, nicht tanzen ich mag, 
Frühmorgen ist mein Hochzeittag.“ 
 
„Hör an, Herr Oluf, tritt tanzen mit mir, 
Einen Haufen Goldes schenk ich dir.“ 
 
„Einen Haufen Goldes nähm ich wohl, 
Doch tanzen ich nicht darf noch soll.“ 
 
„Und willt, Herr Oluf, nicht tanzen mit mir,  
Soll Seuch und Krankheit folgen dir.“ 
 
Sie tät einen Schlag ihm auf sein Herz, 
Noch nimmer fühlt er solchen Schmerz. 
 
Sie hob ihn bleichend auf sein Pferd: 
„Reit heim nun zu deinem Fräulein wert.“ 
 
Und als er kam vor Hauses Tür, 
Seine Mutter zitternd stand dafür.  (Cont’d on the following page) 
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GERMAN:  LEVEL IV/NATIVE (Mandatory Selection, cont’d.) 
 

 
„Hör an, mein Sohn, sag an mir gleich, 
Wie ist dein’ Farbe blaß und bleich?“ 
 
„Und sollt sie nicht sein blaß und bleich, 
Ich traf in Erlenkönigs Reich.“ 
 
„Hör an, mein Sohn, so lieb und traut, 
Was soll ich nun sagen deiner Braut?“ 
 
„Sagt ihr, ich sei im Wald zur Stund, 
zu proben da mein Pferd und Hund.“ 
 
Frühmorgen und als es Tag kaum war, 
Da kam die Braut mit der Hochzeitschar. 
 
Sie schenkten Met, sie schenkten Wein. 
„Wo ist Herr Oluf, der Bräutgam mein?“ 
 
„Herr Oluf, er ritt in Wald zur Stund, 
Er probt allda sein Pferd und Hund.“ 
 
Die Braut hob auf den Scharlach rot, 
Da lag Herr Oluf, und er war tot. 
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GERMAN:  LEVEL IV/NATIVE (cont’d.) 
 
 
Second Selection I 
 
Der Knabe im Moor 
Von: Annette von Droste-Hülshoff 
 
O schaurig ist’s übers Moor zu gehn, 
Wenn es wimmelt vom Heiderauche, 
Sich wie Phantome die Dünste drehn 
Und die Ranke häkelt am Strauche, 
Unter jedem Tritte ein Quellchen springt, 
Wenn es aus der Spalte zischt und singt, 
O schaurig ist’s übers Moor zu gehn, 
Wenn das Röhricht knistert im Hauche! 
 
Fest hält die Fibel das zitternde Kind 
Und rennt, als ob man es jage; 
Hohl über die Fläche sauset der Wind— 
Was raschelt drüben am Hage? 
Das ist der gespenstische Gräberknecht, 
Der dem Meister die besten Torfe verzecht; 
Hu, hu, es bricht wie ein irres Rind! 
Hinducket das Knäblein zage. 
 
Vom Ufer starret Gestumpf hervor, 
Unheimlich nicket die Föhre, 
Der Knabe rennt, gespannt das Ohr, 
Durch Riesenhalme wie Speere; 
Und wie es rieselt und knittert darin! 
Das ist die unselige Spinnerin, 
Das ist die gebannte Spinnenlenor’, 
Die den Haspel dreht im Geröhre! 
 
Voran, voran! Nur immer im Lauf, 
Voran, als woll’ es ihn holen! 
Vor seinem Fuße brodelt es auf, 
Es pfeift ihm unter den Sohlen, 
Wie eine gespenstige Melodei; 
Das ist der Geigemann ungetreu, 
Das ist der diebische Fiedler Knauf, 
Der den Hochzeitsheller gestohlen!  (Cont’d on the following page) 
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GERMAN:  LEVEL IV/NATIVE (Second Selection I, cont’d.) 
 
 
 
Da birst das Moor, ein Seufzer geht 
Hervor aus der klaffenden Höhle; 
Weh, weh, da ruft die verdammte Margreth: 
„Ho, ho, meine arme Seele!“ 
Der Knabe springt wie ein wundes Reh, 
Wär nicht Schutzengel in seiner Näh’, 
Seine bleichenden Knöchelchen fände spät 
Ein Gräber im Moorgeschwele. 
 
Da mählich gründet der Boden sich 
Und drüben, neben der Weide, 
Die Lampe flimmert so heimatlich, 
Der Knabe steht an der Scheide. 
Tief atmet er auf, zum Moor zurück 
Noch immer wirft er den scheuen Blick: 
Ja, im Geröhr war’s fürchterlich, 
O schaurig war’s in der Heide! 
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GERMAN:  LEVEL IV/NATIVE (cont’d.) 
 
Second Selection II 
 
Im Auto über Land 
Von: Erich Kästner 
 
An besonders schönen Tagen 
ist der Himmel sozusagen 
wie aus blauem Porzellan. 
Und die Federwolken gleichen 
weißen, zart getuschten Zeichen, 
wie wir sie auf Schalen sahn. 
 
Alle Welt fühlt sich gehoben, 
blinzelt glücklich schräg nach oben 
und bewundert die Natur. 
Vater ruft, direkt verwegen: 
„‘N Wetter, glatt zum Eierlegen!“ 
(Na, er renommiert wohl nur.) 
 
Und er steuert ohne Fehler 
über Hügel und durch Täler. 
Tante Paula wird es schlecht. 
Doch die übrige Verwandtschaft 
blickt begeistert in die Landschaft. 
Und der Landschaft ist es recht. 
 
Um den Kopf weht eine Brise 
von besonnter Luft und Wiese, 
dividiert durch viel Benzin. 
Onkel Theobald berichtet, 
was er alles sieht und sichtet. 
Doch man sieht’s auch ohne ihn. 
 
Den Gesang nach Kräften pflegend 
und sich rhythmisch fortbewegend 
strömt die Menschheit durchs Revier. 
Immer rascher jagt der Wagen. 
Und wir hören Vatern sagen: 
„Dauernd Wald, und nirgends Bier.“ 
 
Aber schließlich hilft sein Suchen. 
Er kriegt Bier. Wir kriegen Kuchen. 
Und das Auto ruht sich aus. 
Tante schimpft auf die Gehälter. 
Und allmählich wird es kälter. 
Und dann fahren wir nach Haus. 
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GERMAN:  LEVEL IV/NATIVE (cont’d.) 
 
Second Selection III 
 
Oktoberlied 
Von: Theodor Storm 
 
Der Nebel steigt, es fällt das Laub; 
Schenk ein den Wein, den holden! 
Wir wollen uns den grauen Tag 
Vergolden, ja vergolden! 
 
Und geht es draußen noch so toll, 
Unchristlich oder christlich, 
Ist doch die Welt, die schöne Welt, 
So gänzlich unverwüstlich! 
 
Und wimmert auch einmal das Herz- 
Stoß an und laß es klingen! 
Wir wissen’s doch, ein rechtes Herz 
Ist gar nicht umzubringen. 
 
Der Nebel steigt, es fällt das Laub; 
Schenk ein den Wein, den holden! 
Wir wollen uns den grauen Tag 
Vergolden, ja vergolden! 
 
Wohl ist es Herbst; doch warte nur, 
Doch warte nur ein Weilchen! 
Der Frühling kommt, der Himmel lacht, 
Es steht die Welt in Veilchen. 
 
Die blauen Tage brechen an, 
Und ehe sie verfließen, 
Wir wollen sie, mein wackrer Freund, 
Genießen, ja genießen! 
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